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Thementeil

Sabine Andresen/Karin Böllert/Martin Wazlawik

Aufarbeitung sexueller Gewalt in Institutionen 
des Aufwachsens. Herausforderungen 
erziehungswissenschaftlicher Forschung 
und Positionierung
Einführung in den Thementeil

Sexuelle Gewalt gegen Kinder und Jugendliche ist ein Teil der Geschichte von Kindheit 
und Jugend bis in die Gegenwart und zugleich eines der großen Tabus. Heranwachsende 
werden durch sexuell motivierte, gewalt- und machtvolle Taten in ihrer Würde und In-
tegrität existenziell verletzt und viele schweigen auch aufgrund der Abhängigkeits- und 
Machtverhältnisse, in denen sie oft zu den Täter_innen in Familien, im nahen Umfeld, 
in pädagogischen Institutionen stehen. Dabei stellt beispielsweise Scham eine wesent-
liche Ursache des Schweigens dar, ebenso wie Schuldgefühle, ein Mangel an Wissen 
und Überblick über die Folgen des Sprechens sowie ein Umfeld, in dem Kinder und 
Jugendliche oft die Erfahrung machen, dass ihnen und ihrem Sprechen nicht geglaubt 
wird. Wann, wodurch motiviert und wie Betroffene sexueller Gewalt sprechen und ihr 
Schweigen über ihre Erlebnisse brechen, warum viele sich niemandem – zumindest 
nicht öffentlich – anvertrauen, ist individuell verschieden. Gleichwohl ist das Sprechen 
von Betroffenen und die damit einhergehende Bereitschaft zum Hören ein zentraler As-
pekt von Aufarbeitung.

Das vorliegende Themenheft versteht sich als erziehungswissenschaftlich orientierte 
Annäherung an die Herausforderung systematischer Aufarbeitung sexueller Gewalt in 
Kindheit und Jugend. Aufarbeitung ist auf die wissenschaftliche Expertise unterschied-
licher Disziplinen angewiesen und benötigt vielfältige Instrumente bzw. Methoden (vgl. 
UBSKM, 2013). Doch neben der wissenschaftlichen Dignität birgt Aufarbeitung immer 
einen normativen Kern, denn sie zielt auf die Aufklärung von Unrecht, das Menschen 
widerfahren ist. Sie arbeitet stets mit der Annahme, dass ohne sie der zivilisatorische 
Fortschritt einer Gesellschaft oder Teile der Gesellschaft nicht möglich sind. Zu der 
Aufarbeitung von Unrecht gesellt sich somit auch die Frage von Verantwortung, und 
zwar nicht primär die einer einzelnen Person, die Schuld auf sich geladen hat oder an 
die Verantwortung delegiert werden kann, sondern an ein – wie auch immer bestimm-
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tes – Kollektiv (vgl. Emcke, 2013). Die Frage nach Verantwortung für erlittenes Un-
recht stellt sich besonders, wenn Kinder und Jugendliche betroffen sind, weil sie auf-
grund der generationalen Ordnung einen Anspruch auf Schutz haben. Doch gerade das 
Unrecht durch sexuelle Gewalt, das Kinder in ihrer physischen und psychischen Integri-
tät massiv verletzt, ist ein lange tabuisiertes Unrecht und Aufarbeitungsvorhaben finden 
erst in den letzten Jahren statt.

In Deutschland gibt es seit 2010 neue Forschungen zu sexueller Gewalt, intensivere 
Bemühungen um Prävention, Intervention, Opferschutz und -entschädigung und dar-
über hinaus inzwischen auch eine öffentliche, v. a. mediale Debatte, verbunden mit 
einem wachsenden Bewusstsein dafür, dass Dimensionen, Ausmaß, Folgen und Um-
stände sexueller Gewalt in Erziehungsverhältnissen in einer historischen Perspektive 
aufgearbeitet werden müssen. Das Jahr 2010 wird vor diesem Hintergrund als eine Art 
‚Erweckung‘ interpretiert: Der damalige Rektor des von Jesuiten geleiteten Canisius-
Kollegs, Pater Klaus Mertes, veröffentlichte einen Brief an ehemalige Schüler_innen 
der Schule in der Berliner Morgenpost, nachdem eine Gruppe von Betroffenen an ihn 
herangetreten war. Die Odenwaldschule plante ihre 100-Jahr-Feier und wurde erneut 
mit der Tatsache sexueller Gewalt durch den langjährigen Schulleiter und durch andere 
Lehrkräfte konfrontiert (vgl. Behnisch & Rose, 2012). Anders als im Anschluss an die 
Berichterstattung über die Betroffenen sexueller Gewalt in der Odenwaldschule in der 
Frankfurter Rundschau 1999 gab es 2010 eine umfangreiche Berichterstattung, in deren 
Folge ein „Runder Tisch Kindesmissbrauch“ unter der Federführung von drei Bundes-
ministerien eingerichtet wurde (Runder Tisch, 2012).

Diese zwei Beispiele, eine katholische Schule mitten in Berlin und ein Landerzie-
hungsheim abseits großstädtischer Milieus im Odenwald, machen deutlich, dass se-
xuelle Gewalt gegen Kinder und Jugendliche in ganz unterschiedlichen Erziehungs-
verhältnissen eingelassen sein kann (vgl. Dehmers & Huckele, 2011; Burgsmüller & 
Tilmann, 2010; Bappert, 2012; Keupp, Straus, Mosser, Gmür & Hackenschmied, 2013; 
Mertes, 2013). Die Frage nach Erziehungsverhältnissen und sexueller Gewalt stellt sich 
noch dringlicher angesichts des Sachverhalts, dass Kinder und Jugendliche insbeson-
dere in ihrem Nahraum, der Familie, von sexueller Gewalt betroffen sind. Davon aus-
gehend ist systematisch und empirisch zu klären, ob und, wenn ja, wie Pädagogik und 
Erziehungswissenschaft selbst Teil von Machtmissbrauch, Grenzverletzung und sexuel-
ler Gewalt sind und ob und, wenn ja, wie sich die Erziehungswissenschaft an Aufarbei-
tung beteiligen kann (vgl. Andresen & Heitmeyer, 2012; Thole et al., 2012). Dabei steht 
die Erziehungswissenschaft durchaus auch in einer besonderen Verantwortung: Diese 
zielt auf die fehlende kritische Auseinandersetzung mit ihren blinden Flecken im Um-
gang mit Täter_innen aus den eigenen Reihen. Sie zielt auf die Tabuisierung von Taten 
sexueller Gewalt gegen Kinder und Jugendliche in pädagogischen Institutionen, auf den 
Schutz von Täter_innen und Institutionen statt der Wahrung der Integrität von Kindern 
und der mangelnden kritischen Auseinandersetzung mit der Anfälligkeit pädagogischer 
Konzepte oder Handlungsprinzipien.

In diesen Kontext gehört zudem eine Diskussion über Aufarbeitung, und zwar nicht 
nur in einzelnen Institutionen, sondern als eine gesamtgesellschaftlich angelegte Aufar-
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beitung. Deren Notwendigkeit wird damit begründet, dass sexuelle Gewalt gegen Kin-
der und Jugendliche gerahmt ist durch eine sozial akzeptierte schwache Positionierung 
von Kindern in der Gesellschaft, durch das Wegsehen im nahen Umfeld, durch die Ver-
weigerung, Kindern zu glauben, durch Diskurse, in denen etwa sexuelle Handlungen 
von Erwachsenen an Kindern als ‚kindorientiert‘ dargestellt werden oder durch eine 
allgemeine Zurückhaltung gegenüber Gewalt in der Erziehung (vgl. Assmann, 2011; 
Andresen, 2015).

Die Erziehungswissenschaft selbst also hat ihren eigenen Beitrag zur Aufarbeitung 
noch zu leisten, und zwar nicht nur in Deutschland. Mit diesem Themenheft geht es uns 
um eine systematische und exemplarische Perspektive auf Aufarbeitung und um die 
Frage nach ihrer Bedeutung für die Erziehungswissenschaft.

Für die erziehungswissenschaftliche Diskussion stellt sich daher die Frage nach den 
Möglichkeiten des Sprechens und Thematisierens in systematischer Hinsicht. Damit 
verbunden ist die Aufbereitung von Zugängen und Ergebnissen, die anhand der Berichte 
aus politisch eingesetzten internationalen Kommissionen rekonstruierbar sind, um ihre 
Reichweite für erziehungswissenschaftliche Fragen kritisch zu prüfen. Sabine Andre-
sen, Julia König und Sophie Künstler verweisen in ihrem Beitrag Anhörungen von Zeit-
zeug_innen und ihre Bedeutung für die Aufarbeitung sexueller Gewalt. Erziehungs- und 
kindheitstheoretische Perspektiven auf mögliche theoretische Grundlagen und prakti-
sche Erfahrungen, die für das Sprechen und Hören von Betroffenen notwendig sind. 
Ausgehend von der These, dass Aufarbeitung sexueller Gewalt auf das Erzählen von 
Betroffenen und das Anhören der Erzählungen angewiesen ist, prüft dieser Beitrag, wel-
che internationalen Erfahrungen damit gemacht wurden. Dabei geht es im ersten Schritt 
um die erziehungswissenschaftlich-theoretische Grundlegung und in einem zweiten 
Schritt um die Darstellung und Diskussion der Gestaltung von sogenannten Anhörun-
gen in unabhängigen Kommissionen. In diesen bündeln sich – so die Autor_innen – 
Her ausforderung und Bedeutung des Sprechens, die Ethik der Aufarbeitung und die 
Facetten des Erinnerns. Dazu wird exemplarisch anhand der vorliegenden Berichte der 
Status von Anhörungen für die Aufarbeitung in den Niederlanden und in Irland vorge-
stellt, einer erziehungswissenschaftlich orientierten Diskussion unterzogen und dabei 
zudem die Facetten des Sprechens und Nicht-Sprechens über Sexualität miteinbezogen.

In einem weiteren Schritt werden zwei institutionelle Kontexte, deren Bedeutung 
für die Erziehungswissenschaft und pädagogische Handlungsfelder historisch gewach-
sen sind – katholische Kirche und Reformpädagogik – in den Blick genommen. Jens 
Brachmann stellt in seinem Beitrag Tatort Odenwaldschule. Ein Werkstattbericht über 
die Schwierigkeiten der Aufarbeitung von Vorkommnissen pädokrimineller Gewalt in 
Insti tutionen Herausforderungen – sowohl theoretische und methodologische, als auch 
organisational-praktische – vor. Der Beitrag befasst sich in einem ersten Schritt mit 
dem „reformpädagogischen Erbe“ und geht von einer kritischen Diskussion der bislang 
vorliegenden Positionen aus. Er nimmt die im Anschluss an die medialen Diskussionen 
zur Odenwaldschule auch innerhalb der Erziehungswissenschaft kontroversen Debatten 
zur historischen Einordnung in den Blick, die möglicherweise eine systematische Auf-
arbeitung bezogen auf die Odenwaldschule mit verzögert haben. Davon ausgehend wid-
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met sich der Beitrag schwerpunktmäßig der historisch orientierten Aufarbeitung sexuel-
ler Gewalt an der Odenwaldschule und stellt methodische und konzeptionelle Aspekte 
dar. Schließlich nimmt er insbesondere die Begrenzungen und auch das Scheitern der 
Aufarbeitungsbemühungen an der Odenwaldschule in den Blick.

Peter Mosser, Gerhard Hackenschmied und Heiner Keupp diskutieren im dritten 
Beitrag Strukturelle und institutionelle Einfallstore in katholischen Einrichtungen. Eine 
reflexive Betrachtung von Aufarbeitung sexualisierter Gewalt in katholischen Kloster-
internaten die Ergebnisse ihrer wissenschaftlichen Studien zur Aufarbeitung sexueller 
Gewalt in katholischen Einrichtungen und Internaten. Eine grundsätzliche Anfrage an 
Einrichtungen der katholischen Kirche war und ist in diesem Zusammenhang die Wir-
kung theologisch und kircheninstitutionell begründeter Maximen und Traditionen, wel-
che insbesondere Einflüsse auf die Internatserziehung und den pädagogischen Umgang 
hatten, wie es sich z. B. in der mangelnden Professionalität und der Persönlichkeits-
struktur des geistlichen Personals zeigt. In dem Beitrag geht es um die strukturell, insti-
tutionell und intellektuell bedingten „Einfallstore“ für sexuelle Gewalt und deren Vertu-
schung in Einrichtungen mit konfessionellem Hintergrund. Dabei wird es auch um eine 
Reflexion der Reichweite von Aufarbeitung für die Institutionen gehen und zudem die 
Funktion sozialwissenschaftlicher Aufarbeitung weiter konturiert werden.

Eine weitere Facette von Aufarbeitung stellt der Beitrag von Sven Reiß dar. Mit dem 
Titel Päderastie in der deutschen Jugendbewegung. Eine kulturwissenschaftliche An-
näherung beleuchtet der Autor die bekanntgewordenen Fälle von sexueller Gewalt in 
der Jugendbewegung und nähert sich ihnen aus einer kulturwissenschaftlichen Perspek-
tive. Sven Reiß zeichnet nach, dass sexuelle Kontakte insbesondere zu pubertierenden 
Jungen durch jugendbewegt geprägte Personen als keine von den alternativkulturel-
len Bedingungen losgelöste Einzelfälle zu begreifen sind und durch propagierte Bezie-
hungsvorstellungen und Alltagskulturen Angebote der Selbstlegitimation für Täter_in-
nen bereitstellten.
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